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liberaler, ſozialdemokratiſcher und litauischer 
Seite bei der Hauptwahl abgegebenen Stimmen 
beträgt aber nur 648, ſodaß, ſelbſt wenn dieſe 
brei Parteien Mann für Mann bei der Stich⸗ 
wahl für Herrn von Reibnitz eingetreten wären, 
was übrigens keines wegs der Fall geweſen iſt, 
der freiſinnige Kandidat noch immer 178 Stimmen 
mehr aufgebracht haben würde als bei der 
Hauptwahl. Aehnlich wie hier liegen die Ver ⸗ 
ältniſſe auch in den übrigen Orten und 
ezirken. 
Der Rückgang der konſervativen Stimmen, 
der bei der Hauptwahl am 28. Juli cr. 3000 


Bei der Stichwahl im Wahlfreife Tilſu. 
Niederung hat der Kandidat der freifinnigen 
Partei, Herr von Reibnitz-Hetnrichau, mit einer 
Mehrheit von ca, 2300 Stimmen über feinen 
konfervativen Gegenkandidaten. Gutabeſiper 
Weiß, den Sieg davon getragen. Damit ift 
ein Wahlkreis den Konfervativen entriſſen worden, 
der ſeit 1881 ununterbrochen im Beſitz der 
konſervativen Partei geweſen if. 

Wie bei der Hauptwahl haben es die Gegner 
auch bei der Agitation der Stichwahl nicht an 
Manövern aller Art A laſſen, 2 * * 
des freifinnigen Kandidaten zu vereiteln. Be. einmal annähernd wieder welt 
ſonders iſt von gegneriſcher Seite e u Fl, 88 u d 4 eh 1 
gegen die Vertrauen mana ui rr 18 loripdh rend damit renommirt wurde, daß die 
Partei vorgegangen worden, Huch nom Tage | Konservattden bei ber Stichwahl noch zahlreiche 
der Stichwahl werden wieder Falle mitgetheilt, Reſerven würden heranziehen können. Dieses 
in denen Vertrauens männer — 38 Ergebuif; if um fo_bejeidinender, als Herr 
Partei widerrechtlich aus den Wahllokalen ver.] Regierungepräſtdent Steinmann 2 
wieſen, und als fie dieſen Aufforderungen nicht Wahlkreis wiederholt bereift hat. Die Ber, 
Folge leiſteteten, gewaltſam aus denſelben hipaus⸗ wabrung des Herrn Landrahe Schicert in 
gebracht worden find, „ Helnrichswalde gegen den Verdacht, daß er mit 

Es hat aber alles nichts genützt, der Steg] der freilinnigen Agitation einiger Chaufeewärler 
der frelſinnigen Partei ist nur um jo glänzender] inbentifiyirt werden könnte, ſolche kleinen 
eworden. Dieſes Ergebniß it um jo er» | Mittelchen haben nicht vermocht, den Nieder: 
reulicher, als es errungen iſt lediglich durch] gang der konſervativen Sache aufzuhalten. In 
die eigene Kraft. Nur die überzeugende Macht] dem Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung verlieren die 
ihrer Gründe ift es geweſen, die den Sieg er,] Konfervativen innerhalb weniger Wochen das 


der übrigen bei | zweite Reißeiagemande, nachdem NI 2 


geben mülſſen. 

Die freifinnige tei hat demnach ein 
volles Recht, ſich en errungeneu ver) m zu 
freuen. Hoffentlich iſt der jetzige Wahlſieg in 
dem Wahlkreiſe Tilſit Niederung für unfere 
Parteigenoſſen beſonders in denjenigen oſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſen, die, wie Tilſit⸗ 
— bis 1881 ſortſchrittlich vertreten 
eweſen find, ein Sporn, die Organiſatlon 
e e 
nächſten uſolche Erfolge zu err x 
an m; Tr in Tilfir-Rederung — Fall 9e. 
weſen 


iſt ziffermäßig nur ſehr gering anzuſchlag 

* Ne e hatten Wahlenthaltung 
roklamirt. Auch die nationalliberale Partei 
hu ſich nicht dazu aufſchwingen können, ihre 
enoſſen zu einem Eintreten für den fretfinnigen 
Kandidaten aufzufordern. Die 84 litauiſchen 
Stimmen, welche bei der Hauptwahl abgegeben 
worden find, kommen kaum in Betracht. Daß 
in der That die freifinnige Partei die große 
Stimmenzahl, mit welcher fie geſiegt, lediglich 
aus ihren eigenen Reihen aufgebracht hat, be⸗ 
weißt das Zahlenverhältniß in der Stadt Tilſit. 
Hier hat Herr von Reibnitz bei der Stichwahl 
am 7. Auguſt 3008 Stimmen erhalten. Das 
ſind 826 Stimmen mehr als bei der Haupt⸗ 
wahl am 28, Jult. Die Zahl der von national: 


1 os era Tage i 5 lichen Leben 
Zenilleton. e 
Elm ee 
un 
m 1 n. Lindenthal hat lange ſchone, — "a; I 
17.) (Jortſetzung.) bt; nun kommen die trüben, und wir 


ürchten ſogar, daß die Billa nicht mehr 
lange die unfrige ſein werde. 


Mein Bruder bat bedeutende Verluste, fo 
große, daß er ſich veranlaßt ſehen wird, den 
Konkurs anzumelden. Mein Vermögen, welches 
ihm eine radikale Hilfe allerdings auch nicht 
fein würde, weißt er energiſch zurück. Du 
ſchreibſt uns, Du ſeieſt reich — ein Millionär. 
Ich weiß, daß Du auch opferwillg . bill, 
darum komme ſo ſchnell, als Du nur kommen 
kannſt, che es zu fpät if. 


Die Kinder wiſſen noch nichts von der 
Kriſis, und wenn es möglich iſt, ſollen fie 
en 1 Deren uns 

nige en upten zu konnen. 
trägt Alles wie ein Weiſer. Sein Auge iſt 
ebenfo klar wie bisher, ſogar feine heiter 
Laune iſt kaum etwas getrübt, und dennoch 
weiß ich, daß für ihn ein Falliſſement daß 
Entſetzlichſie wäre mein Herz zittert in 
Sorge für die Zukunft. Leo iſt ſetzt ſeine 
Stütze und wahrlich, jede gute That trägt 
ihren Lohn fon in ſich; einen beſſern Sohn 


14, Kapitel. 


Leo war in Berlin noch an bemfelben Abend 
angekommen und ging am naͤchſten Tage zu 
einem der bekannteren Rechtsanwälte, um ihm 
die Sache vorzutragen. Der Mechtaanwalt 
that fofort feine Schritte; leider aber war die 
Sachlage eine ſehr traurige. Krach auf Krach 
erfolgte, denn überall waren Banken mit nicht 
— Summen betheiligt. Das Herz des 
ungen Mannes war recht ſorgen⸗ und kummer⸗ 
voll. Er dachte an den alten Mann, der 
redlich gelebt und geſtrebt hatte und nun als 

olteur feine Laufbahn beſchließen müßte. 
Er berichtete ihm Alles ausführlich, gab ihm 

Henſchaft von jedem Schritt, den er und der 
Rechts beiſtand unternommen. Der Konſul fand 
eine Briefe klar und verſlandig, konnte auch 
eine Aktionen nur billigen, allein — das Ver ⸗ 
trauen in der Geſchaftewelt war gefunfen und 
ein allgemeiner Krach war nicht mehr auſ⸗ 
zuhalten. 


Tante Margaretha, pi ie 
die Geſchafte Pr nd Hat, bat en Bruder, 


Ihr doch nichts zu verheiml . ätt ſich nicht wünf to Seine 
. rheimlichen und ſomit er ya Sue a u 12 16 a 

q N ſcharſer Verſtand un ener t· 
u Ban, . e . . e 


Hoffnungen. 

Soeben berechne ich, daß Dich dieſer Brief 
in etwa zwölf Tagen erreicht — eine lange 
Zeit, in der jede Stunde das Unglück bringen 


olgenden Brief : 


„Mein geliebter Neffe Salagoro ! 
Wie Sonnenſchein mit Regen, fo wechſeln 


betrug, ſcheint demnach bei der Stichwahl nicht 


Heut ſches Reich. 

Berlin, 10. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ Sonnabend Nachmittag in Kiel einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer, welcher an Bord der 
„Hohenzollern“ verblieben iſt, hat den Prinzen 
Heinrich empfangen. Die Kaiſerin wird am 
Sonntag Nachmittag hier erwartet. Der Neid: 
kanzler v. Caprivi trifft in der Nacht von 
Sonntag zu Montag hier ein. — Neuerdings 
war mit unwahtren Behauptungen über den 
Geſundheitszuſtand bes Katſers die Nachricht 
verbreitet worden, ein deutſcher Telegraphen⸗ 
beamter ſei nach Felixſtowe, dem Aufenthalte 
der Kaiſerin, entſendet worden, um den des wegen 
nötbigen chiffrirten Telegrammverkehr zu er 
ledigen. An der ganzen Nachricht ſei kein 
wahres Wort, weder jet ein Telegraphenbeamter 
entſandt, noch hat ein chiffrirter Telegramm. 
verkehr mit der beutſchen Botſchaft ſtattgefunden. 

— Der frühere Kriegs miniſter General v. 
Verdy du Vernois hat nach der 2 
vom Kaiſer den Orden pour le medrite für 
Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. 

— Der Reichstags Abgeordnete aus Mittel: 
Franken, Lutz, der Renommirbauer der Konſer⸗ 
vativen und derselbe Herr, der kürzlich in einer 
Rede vor ſeinen Wählern den Inhalt der 
Muſeen für altes Gerümpel erklärte, hat den 

der 
abe ee denkt. Bismarck 
eröffnete ihm * endes: „Ste können es 
jedem ſagen: 1 halte jebe Herabſetzung der 
Getreidezölle für ein vaterländiſches Unglück.“ 

— Aus Bochum wird eine Auslaſſung der 
„Weſtf. Volkegtg.“ gemeldet, wonach nunmehr 
in den nächſten Tagen die Eröffnung des Ver⸗ 
fahrens gegen den Bochumer Verein, ſoll doch 
heißen gegen Baare, erfolgen würde, da fid 
angeblich die Fusangel'ſchen Denunziatlonen 
beflätigt hätten. Die — | drückte auf den 
Kurs der Bochumer Gußſtahlaktien. — Zu der 
Nachricht vom Selbſtmorde des Oberingenteurs 
Steiger vom Bochumer Verein bemerkt das 
„Berl. Tagebl.*, es felen Gerüchte verbreitet, 
denen zufolge Steiger derjenige geweſen ſel, 


kann. Komme, komme, lieber Neffe! Komme 
und hilf uns, che es zu fpät iſt! 
In alter Liebe 
Deine Dich grüßende Tante 
Margaretha Panchero.“ 


Elmina war feit jener Soiree in einer er 
regten Stimmung, welcher fie nicht Herr werden 
konnte. Der Widerſpruch in den Aeußerungen 
ihres Bräutigams hatte auf das arme Madchen 
doch einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht. 
Warum vor ihr die Abneigung für die ſchoͤne 
Schauſpielkunſt und der Sängerin gegenüber 
eine ſolche eifterung für das Theater ? Und 
doch ſtand er ſo hoch vor ihr, ſo erhaben über 
allen anderen Menſchen! Sie wußte auch, daß 
mit ihrer Verehrung ihre Liebe weichen müßte. 
Sie grübelte und grübelte, ſann und ſann und 
konnte immer noch nicht aus dem Labyrinth 
ihrer Gedanken herauskommen. 

Ottilie beobachtete ſie ſcharf, denn ſie ſah 
wohl, daß ihre Schweſter ſich nicht in der ne 
wohnten Gemüthe ruhe befand. Aber auch fie 
lt und zwar unter der Trennung von Leo, 
welchen täglich zu ſehen bereits ihr Herzens be⸗ 
dürſniß geworden wat. Darum ſuchte fie jetzt 
Elmina öfter auf als bisher, um bei ihr das 
Weh aus ihrem Herzen ſortzuplaudern. 

Die beiden Mädchen ahnten nicht, welch 
eine finftere Wolke über ihrem Haupte hing; 
Leo Neife wurde mit „ Geſchaften“ mottvirt, 
an die ſie natürlich auch glaubten. 

Tante Margaretha hatte ihnen viel von 
Salagoro erzählt und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, er werbe wohl ſehr bald herüber · 
kommen. Wie freute ſich darüber Ottilie! Sie 
machte ſich ſogleich einen Plan zu einer Reise 
nach Italien, Griechenland, Konſtantinopel und 


auswärts: Merlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
hard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ro. 


u. ſammtl. Piltalen dieſer Firmen in Breslau, Goblenz, Frankfurt a. / M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg de. 


der das Material gegen Baare an Fusangel 
ausgeliefert habe. Infolge dieſer Gerüchte 
wurden an der Berliner Börſe am Sonnabend 
große Käufe in Bochumern vorgenommen, 
welche den Kurs des Papiers ſteigerſen. 

— Die Minifterial » Verordnung zur Aus⸗ 
führung des Einkommenſteuergeſetzes wird, wie 
die „Osnabrücker Zig.“ erfahrt, in etwa 14 
Tagen veröffentlicht werden. Der im Finanz 
miniſterium ausgearbeitete Entwurf, ein recht 
umfangreiches Werk, war an fämmtliche Re⸗ 
gierungen zur Begutachtung überfandt und iſt, 
nachdem dieſe Gutachten eingegangen waren, 
einer nochmaligen Bearbeitung unterzogen 
worden, bei welcher mehrfache nicht unerhebliche 
Aenderungen unter Berückſichtigung der als 
zweckmäßig erkannten Vorſchlaͤge der Regierungen 
vorgenommen ſind. 

— Wir haben ſchon wiederholt zu melden 
gehabt, daß Seitens der Poſtverwaltung mit 
beſonderer Strenge gegen die Beſtrebungen des 
Verbandes deutſcher Poſt , Aſſiſtenten vorge⸗ 
gangen wird. Neuerdings hat der Geheime 
Poſtrath Rabe nachſtehende Verfügung erlaſſen: 
„Der Poſt⸗Aſſiſtent N. N. iſt zu befragen, ob 
er dem Verbande deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten angehört und bejahenden Falles 
bereit ift, für immer aus dem Verbande aus» 
zuſcheiden. Weigert ſich der N. N., hierauf ein⸗ 
zugehen, fo iſt ihm zu eröffnen, daß von feiner 
Verſetzung me r 3 238 
werde. Die bezügliche r klärung 
des N. N. iſt en % Kalſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion.“ 

— In einem Artikel über bie „Geſetz⸗ 
widrigkeiten der Kreiſe gegenüber den Gemeinden“ 
beſpricht die „Freiſ. Ztg.“ die füngſten Ver⸗ 
theilungen der Gelder nach der lex Huene und 
bemerkt dazu mit Recht: „Was fangen nun 
die Landkreiſe mit dieſen großen Summen an, 
nachdem fie ſchon die Ueberwelſungen der Vor⸗ 
jahre zu einem erheblichen Theil nicht im Sinne 
der lex Huene unterzubringen vermocht haben. 
Die gegen Ende der Seſſton dem Landtage zu; 
egangene Ueberſicht wies nach, daß die Lands 
reife von den 80072608 Mk., welche ihnen 
für die Jahre 1886/87 bis 1890/91 überwielen 
worden find, nur 20,72 pct. zur Verminderung 


Rairo, welche der gute, meitgereifte Vetter, den 
fie ſich als einen Märchenprinzen vorſtellte, mit 
ihnen, den beiden Mädchen, im nachſten Sommer 
machen müßte. 

„Ach, Elmina,“ rief fie vergnügt aus, 
während fie ſich in die Hande fache „wie 
wollen wir da die Alterthümer findiren und 
uns in das denkwürdige Leben der alten Völker 
verſetzen!“ 

Elmina hörte ſchon lange nicht mehr auf 
die luſtige Plauderei, denn dachte an 
Johannes, den ſie ſchon auf der Straße bemerkt 
* und nun bereits ſeine Tritte durch den 

aal vernahm. Er öffnete die Thür und erſt 
letzt and fie. auf, um ihn zu begrüßen. 

„Ich babe Dir heute die Bibel in engllſcher 
Sprache mitgebracht.“ ſagte er freundlich, indem 
er ihr einen großen Band mit Goldſchnitt üder⸗ 
reichte und ihre Stirn küßte. 

Sie ſah ihm lange in die Augen und ſagte: 
„Ich danke Dir.“ 

„Elmina, wollen wir nicht aus reiten!“ 

„Wenn Du es wünſcheſt, bin ich dazu bes 
reit; aber ich fürchte, die Hufen meiner Hertha 
werden nicht ſcharf genug fein, da es jept 
draußen recht glatt zu ſein ſcheint.“ 

„Dann laſſen wir es fein,“ gab er kurz 
und etwas verstimmt zurlick. 

Ottilie war ine Nebenzimmer gegangen und 
begann eine Lißt'ſche Etude mit Kraft und 
Feuer zu ſpielen. Elmina und Johannes 
lauſchten wortlos eine Weile; dann nahm fie 
das Buch und blätterte darin mechanisch, währ 
rend er an e Fenſter trat und in das leichte 
Schneegeſtober hinausblickte. Er empfand es 
wohl, daß etwas zwiſchen ihr und ihm war; 
er ahnte auch, was es war; — nun wollte er 
Alles erzählen, allein es war zu fpät! 


der Kreislaſten und nur 3,64 pCt. durch Ueber⸗ 
Ver⸗ 


weiſungen an die Gemeinden zur 
minderung der Gemeindelaſten verwandt haben. 
Zur Entlaſtung der Schulverbände und der 


Ortsarmenverbände wurde im ganzen kaum ein 
Alles übrige iſt zu neuen 


Prozent verwandt. 
Ausgaben für den Geſammtkreis oder zu 
Kapitaliſirungen verwandt worden, theilweiſe 
zu „außergewöhnlichen“ und, wie die Ueberſicht 
des Miniſteriums des Innern ſelbſt erkennen 
muß, „der Abſicht des Geſetzes fernliegenden 
Zwecken“ verwandt worden. Soll dieſe Geſetz⸗ 
widrigkeit nun derart fortgeſetzt werden dürfen? 
Können in Preußen die Landräthe und die 
Kreistage nicht auch angehalten werden, die 
Geſetze zu befolgen?“ 

Der von dem außerordentlichen 
38. General⸗Landtage der Oſtpreußiſchen Land⸗ 


ſchaft beſchloſſene zweite Nachtrag zu dem Revi⸗ 
dirten Reglement der Feuerſozietät dieſer Land⸗ 
ſchaft de conf. 1. November 1886 iſt Aller⸗ 


höchſt genehmigt. 
— Ueber die Frage, „wer bezahlt den Zoll!“ 

ſchreibt die „K. H. Z. 

Heide. Als ein Glück im Unglück iſt es 

Angeſichts des beſtehenden Nothſtandes zu be⸗ 

trachten, daß wir die ruſſiſche Grenze in nächſter 


Nähe haben, und daß es unſerer Bevölkerung 


geſtattet iſt, gegen eine ſeitens des Amtsvorſtehers 


ausgeſtellte Legitimation das Nachbarland zu 


betreten, um dort das Nöthige einzukaufen. 
Nicht nur, daß das Mehl in Rußland bedeutend 
billiger iſt als hier, wo man daſſelbe kaum in 
Mühlen zu kaufen erhält, auch die Fleiſchpreiſe 
find dort niedriger als bei uns. Rind-, Kalb⸗ 
und Schweinefleiſch wird mit 30 bis 35 Pf, 
pro Pfund bezahlt. In Folge deſſen verſorgt 
ſich der größte Theil unſerer Arbeiterbevölkerung 
mit den beiden wichtigſten Nahrungsmitteln aus 
Rußland. Der Zollaufſchlag iſt für die 4 bezw. 
6 Pfund betragenden Quantiäten, die auf ein⸗ 
mal nur über die Grenze genommen werden 
dürfen, ein ziemlich geringer. 

— — 


Ausland, 


Kopenhagen, 8. Auguſt. Der König 
hat dem Präſidenten Carnot den Elephanten⸗ 
orden verliehen. Carnot verlieh dem Prinzen 
Chriſtian, dem älteſten Sohne des Kronprinzen, 
das Großkreuz der Ehrenlegion. 


Petersburg, 8. Auguſt. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt geſtern aus Finnland zurückgekehrt. 
Der Kaiſer hatte am Wilmanſtrand eine Revue 
über die ruſſiſchen und finnischen Truppen ab» 
gehalten. Am Donnerſtag war das Kaiſerpaar 
am Imatru⸗ Waſſerfall. — Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt geſtern in Orenburg einge⸗ 
troffen. — Der König von Serbien empfing 
heute den deutſchen und den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, ſowie verſchiedene Deputationen, die 
bulgariſche wurde abgewieſen. Der Zar 
empfing Vormittags in Peterhof die Regenten 
Riſtic und Paſic. 
der König von Serbien, die Großfürſten und 
die Miniſter Theil. Der König von Serbien 
reift heute Abend nach Wien ab. — An 
—— ne ee] 
Elmina hatte in dem Buche einen kleinen 
Zettel gefunden, welchem ſie anfangs keine Be⸗ 
achtung ſchenkte, ſondern ſpielend ihn über ihre 
ſchlanken Fingerchen rollte. Auf einmal ſah ſie 
Schriftzüge. Sie ſtarrte und las: 
„Geliebter Johannes! 


Nun warte ich ſchon ſeit mehreren Tagen 


auf Dich und könnte vor Sehnſucht vergehen. 


Sei nicht grauſam und komme noch heute 


Abend. 
Deine 
Klara Meyer.“ 


Leichenblaß ſtarrte ſie noch immer auf das 
Ein wilder Aufſchrei — und Jo⸗ 
Er ſah das ver⸗ 
hängnißvolle Blatt in ihrer Hand und wußte 
Sie ſtreckte 
die Hände abwehrend gegen ihn aus und ſank 
wie gebrochen auf ihren Stuhl zurück. Ihr 
Schmerz war ſo heftig, ſo gewaltſam, daß der 
Körper nicht Stand halten konnte; eine wohl⸗ 
thätige Ohnmacht nahm ihre Sinne für Augen 
Er hielt ſie in ſeinen Armen 
und bedeckte ihre kalte Stirn, ſowie die Hände 


Blättchen. 
hannes ſchritt auf ſie zu. 


nun den ganzen Zuſammenhang. 


blicke gefangen. 
mit Küſſen. 


Ottilie hatte ſich aus dem Nebenzimmer ent⸗ 


fernt und er war mit Elmina allein hier. 


Sie erholte ſich und verſuchte mit ſchwachen 
Kräften, ſich aus den fie umſchlingenden Armen 


zu befreien. 


Er ließ ſie los, ſank vor ihr auf die Kniee 
und bat ſie flehentlich, recht innig und herzlich, 


ſie möge ihn nur ſprechen laſſen. 


Sie winkte Gewährung und nun erzählte 
er ihr vom Anfang der Bekanntſchaft mit 
Klara Meyer bis zum Abbruch ſeiner Be⸗ 


ziehungen zu ihr, ohne ſich zu vertheidigen, 
ohne ſein Verhalten zu beſchönigen. Nur von 


ſeinen inneren Kämpfen ſprach er und von 
ſeiner Erlöſung aus jenen unwürdigen Banden 


durch ſeine reine Liebe zu Elmina. 
„Lange ſchon kämpfte ich mit mir,“ ſo 
fuhr er erleichtert fort, „ob ich Dir nicht Alles 
lieber bekenne 


n In 


3.“ aus der Rominter 


An dem Galadiner nahmen 


lle und das Eine entfernen. 


offizieller Stelle iſt betreffs des Erlaſſes von 
einem Ausfuhrverbot für Getreide nichts bekannt. 

Petersburg, 8. Auguſt. Einen 
neuen Eiſenbahnunfall meldet ein 
Telegramm aus Petersburg wie folgt: In der 
Nacht zum Sonnabend ſtieß der aus Petersburg 
kommende Poſtzug bei der Stadt Davidſtadt in 
Finnland auf einen vor ihm fahrenden Militär⸗ 
zug, in welchem ſich ein aus Wilmanſtrand 
kommendes ruſſiſches Infanterie ⸗ Regiment be⸗ 
fand. Der letzte Gepäckwagen und die beiden 
folgenden Perſonenwagen dritter Klaſſe des 
Militärzuges wurden zertrümmert und 48 Mann 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Zwei 
Schwerverwundete ſind ihren Verletzungen bereits 
erlegen. Die Paſſagiere des Poſtzuges erhielten 
nur leichte Kontuſionen. Die Schuld an dem 
Unfalle ſoll der Führer des Poſtzuges tragen, 
der benachrichtigt war, daß vor ihm ein Militär⸗ 
zug mit mittlerer Schnelligkeit fahre. 

Petersburg, 9. Auguſt. Admiral 
Gervais iſt im Lager bei Moskau nach 
dem großen Zapfenſtreich von den ruſſiſchen 
Offizieren zu den Klängen der Marſeillaiſe in 
das Caſino getragen worden. — Die Peters⸗ 
burger „Wjedomoſti“ befürwortet die baldige 
Entſendung eines ruſſiſchen Geſchwaders nach 
Frankreich zum Gegenbeſuch. 

Sofia, 8. Auguſt. Die Unterſuchung 
wegen Ermordung des Miniſters Beltſchew iſt 
beendigt, gegen Karawelow, Oroſchakow, Mollow 
iſt Anklage erhoben worden. 

Rom, 8. Auguſt. Einer Meldung des 
„Agenzia Stefani“ aus Bern zufolge ſei die 
Bundesregierung verſtändigt, daß die Unter⸗ 
handlungen betr. den Abſchluß des italieniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsvertrages unmittelbar 
nach der Unterhandlung zwiſchen Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland beginnen 
würden. — Crispi hat, wie aus Neapel ge⸗ 
meldet wird, in Begleitung des Deputirten 
Antolli eine vierzehntägige Reiſe nach Schweden, 
Norwegen, Holland, Belgien angetreten und 
begiebt ſich zunächſt nach Stockholm. 

London, 8. Auguſt. In Whitechapel 
iſt die ſiebzigjährige Frau Katherine Gertrud 
Wohler, eine Deutſche, welche wenig Engliſch 
ſpricht, von einem unbekannten Manne mit einem 
Raſirmeſſer angegriffen und am Halſe tödtlich 
verwundet worden. Die Polizei verhaftete ein 
verdächtiges Individuum. In Whitechapel wird 
das Verbrechen Jack dem Aufſchlitzer zugeſchrieb 


— Ein Bündniß zwiſchen China und Jap 
ſoll, wie man dem „Standard“ aus 12 ai C 


meldet, angebahnt werden. Es fol ſich ! 


den Verſuch zu einem engeren Bündniſſe bei 
Kaiſerreiche handeln, das die Entwickelung! 


Handels, die Kräftigung gegen auswärtige 


fahren zum Zwecke habe. Die Bemühungen für 
das Zuſtandekommen dieſes Bündniſſes würden 
von den höchſten Staatsbeamten begünſtigt. — 
Die Abſicht mag bei einigen in Europa ge⸗ 
ſchulten Staatsmännern der beiden oſtaſiatiſchen 
Reiche vorhanden ſein, aber auf eine Ver⸗ 
wirklichung derſelben iſt wohl in abſeh barer 
Zeit kaum zu rechnen. Das in fortſchreitender 
Entwickelung begriffene Japan und das ſtagni⸗ 
rende China werden ſchwerlich Punkte der Eini⸗ 
———— nennen] 
was zwiſchen mir und Dir war und auf mich 
wie ein ſchwerer Alp drückte. Ich wußte, Du 
würdeſt es verzeihen können — ob aber auch 
vergeſſen? Das war es, was mir immer den 
Mund verſchloß und meine Schuld ver⸗ 
größerte.“ 

„Und dieſer Zettel?“ Es war das erſte 
Wort, welches Elmina ſprach. „Johannes, laß 
mich allein. Ich kann heute noch nicht klar 
5 mir ſein — weiß nicht, was ich machen 
oll.“ 

„Elmina, ſei barmherzig und laß' Milde 
walten. Ich kann Dich nicht verlieren; ich 
ſterbe, wenn ich Dich nicht mehr habe.“ 

Sie reichte ihm matt die Hand, die er 
leidenſchaftlich mit Küſſen bedeckte. Dann ging 
er. — 
O, nun war er ihr doch heruntergeſtiegen, 
vor der Höhe, auf welcher ſie ihn ſo lange 
ſtehen geſehen; nun war er ihr nicht mehr das 
Ideal, zu welchem ſie ſo lange als auf das 
Licht ihrer Seele faſt anbeiend aufgeſchaut hatte 
— der Nimbus war gefallen! 

Sie ging in ihr Zimmer, denn ſie fühlte 
ſich elend und matt, ein tiefes Weh zog ihr 
Herz krampfhaft zuſammen. Ihr Denken be⸗ 
ſchränkte ſich nur darauf, daß Johannes nicht 
Derjenige war, für welchen ſie ihn gehalten, 
ob er ein Unrecht an ihr begangen, konnte ihr 
nicht zum Bewußtſein kommen, aber ſie zweifelte 
nunmehr an Allem, was ſie für gut, ſchön und 
erhaben gehalten hatte, ſie ſah ſich in der 
ganzen Welt vereinſamt und verlaſſen! 

Allmählich wurde ſie ruhiger; die ihr ange⸗ 
borene Milde fing an, ſich geltend zu machen. 
Sie hatte nun ja geſehen, daß er offen und 
ehrlich geworden; ſie wußte, daß ſeine Seele 
ohne Falſch war. Seine überzeugenden Worte 
klangen in ihren Ohren noch immer nach und 
ſie hatte ihn genug geliebt, um auch verzeihen 
zu können. Ob auch vergeſſen? Nein! — 
Er hatte Recht gehabt; denn nun war er ihr 
nicht mehr der Gatt den ße angchetet hatte 


gung ihrer Intereſſen finden. — Von anderer 
Seite heißt es ferner: „In China ſcheint es 
den Behörden endlich gelungen zu ſein, den 
Fremdenhetzen ein Ende zu machen. Nach einer 
der offiziöſen Wiener „Pol. Korreſp.“ aus 
London zugehenden Meldung ſind daſelbſt von 
berufener Seite Nachrichten eingelangt, welche 
den Befürchtungen, als ob in China neuerliche 
Gewaltthätigkeiten gegen die Chriſten bevor⸗ 
ſtänden, entgegentreten und die Behauptung, daß 
die Ueberfälle auf chriſtliche Miſſionen ſich kürz⸗ 
lich wiederholt hätten, beſtreiten. Man dürfe 
ſich vielmehr, wie die gedachten Berichte ver⸗ 
ſichern, der Erwartung hingeben, daß die von 
den chineſiſchen Behörden ſelbſt zum Schutze der 
Europäer ergriffenen Maßregeln, andererſeits 
die von den europäiſchen Kanonenbooten ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen ſich als vollſtändig hin⸗ 
reichend erweiſen werden, um neuerliche Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Chriſten zu verhüten. 

— —— — — 


Prauinzielles. 


* Gollub, 9. Auguſt. Während die 
hieſige katholiſche Gemeinde im vergangenen 
Jahre die kirchliche Feier des Frohnleichnams⸗ 
Feſtes beging, ſchmuggelte der Ackerbürger P. 
von hier, welcher unbeobachtet zu ſein glaubte, 
Rindvieh von Rußland nach Preußen durch den 
Drewenzfluß. Nachdem er die Rinder auf 
preußiſches Gebiet übergeführt hatte, bemerkten 
die Grenzbeamten die Thiere. P. ließ die 
Thiere in Stich und entlief. Das Hornvieh 
wurde eingefangen und ſpäter getödtet, das 
Fleiſch für den menſchlichen Gebrauch ungenieß⸗ 
bar gemacht und vergraben. Der Schmuggler 
ſelbſt wurde ſpäter auch ermittelt und unter 
Anklage geſtellt; er iſt von der Strasburger 
Strafkammer mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. In ver⸗ 
gangener Woche wurde wieder ein Kalb durch 
die Drewenz geſchmuggelt, welches auch be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Der Schmuggler wird 
hoffentlich recht bald ermittelt werden. Unter dem 
anhaltenden Schmuggel leiden unſere Fleiſcher. 

Schneidemühl, 9. Auguſt. Zum Bau 
von zwei Gemeindeſchulhäuſern bewilligten die 
Stadtverordneten geſtern 216 000 Mark. 

Dirſchau, 8. Auguſt. Zum Bau eines 
Schulhauſes in Barendt ſchenkte der Kaiſer der 
katholiſchen Gemeinde 4000 Mk. 
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Huſgrer Regiments ſchreibt ie 


t Zr ntheil, mit der 
mzigs Ur ſerer Lord tn rk aufe In 
hen on inſerer Bürgerſchaft als 
opulärf uppe geſchätzt und geliebt, 
unſerer Bevölkerung Jung und Alt den wärmſten 
Antheil nimmt. Auf eine 150jährige Regiments⸗ 
geſchichte, an Ehren und, an Siegen reich, 
blicken unſere „ſchwarzen Huſaren“ zurück. 
Kein Blatt dieſer Geſchichte enthält auch nur 
den geringſten dunklen Schatten. Ruhm ver⸗ 
zeichnet ſie für dies Regiment ſelbſt in den 
trübſten Zeiten der preußiſchen Armee. Und 
wie das Regiment auf den Schlachtfeldern dem 
Anſturm der Feinde ſtets Stand gehalten, ſo 
— TEE SEEEESEEESIEREEEESEHREEE 


er war jetzt auch nur ein ſchwacher Menſch. 
Wie konnte ſie beurtheilen, wie weit ihn die 
Leidenſchaft vom rechten Wege hatte abführen 
dürfen! denn ſie dachte ſogleich an ſeine 
freudearme Jugend, an all die Entbehrungen, 
die er ſich hatte auferlegen müſſen und daß ein 
mit der Noth kämpfender Menſch ſich wohl dar⸗ 
nach ſehnen könne, auch einmal glücklich zu ſein. 
Das Entſetzliche — die Untreue — was ſie 
anfangs geglaubt hatte, war es doch nicht — 
das hätte fie auch nicht ertragen können. Biel 
leicht war es gut, daß es jetzt ſchon zum Aus⸗ 
ſprechen gekommen war; denn nun war es ihr 
auch klar, weshalb er das Theater mied. 

Sie wollte ihm nun Alles verzeihen und 
ihm ſagen, daß ſie ein gegenſeitiges, unbe⸗ 
grenztes Vertrauen allein für die feſte Baſis 
hielt, auf welcher ſie ihr Glück aufzubauen 
hätten. 

Arme Elmina! Es war nur der erſte Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Wirklichkeit, die Dich aus 
dem Reiche Deiner Ideale herausriß! 

Furchtbar, wilder und heftiger noch als 
bei Elmina, tobte es bei Johannes im Gefühl 
ſeiner Schuld. O, es war nun alſo doch ge⸗ 
kommen, was er befürchtet hatte. Er kannte 
Elmina zu genau, um leicht berechnen zu 
können, was er bei ihr verlor. 

Er hatte ihr bei der Ueberreichung der 
engliſchen Bibel auch mittheilen wollen, daß 
das von ihm vor Kurzem vollendete wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werk einen Verleger gefunden, ja, 
daß es bereits von maßgebender Seite ſehr 
beifällig aufgenommen ſei, daß er nun ſelber 
glaubt, etwas Tüchtiges geleiſtet zu haben und 
ſomit eine Profeſſur gewiß bald erlangen werde 
— er hatte es ihr heute mit frohem Herzen 
mittheilen wollen und wie war es nun anders 
geworden! 

Wie wird doch Menſchenſchickſal, Menſchenwille 
von tauſend unſichtbaren Fäden nach unver⸗ 
ſtändlichen Plänen gelenkt! Wie wird der 
Menſch wie eine Marionette hin und her 


gezerrt! 


der 
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* 
hat es auch in den Wandlungen der Zeit ſich 
feſt, ſeiner Beſtimmung getreu und unveränder⸗ 
lich gehalten durch anderthalb Jahrhunderte. 
Und noch ein drittes, nicht das am wenigſten 
glänzende Ruhmesblatt flicht ſich in ſeinen 
Jubelkranz: niemals hat es zu den Bürgern 
anders geſtanden als heute: in harmoniſchem, 
unveränderlich freundlichem Verkehr. So iſt 
denn ſein Jubelfeſt, über das wir nun zu be⸗ 
richten haben, keine bloß militäriſche Feier, es 
iſt ein Feſt für Stadt und Provinz, ein Volks⸗ 
feſt in vollem Sinne — ein ſchönes Wahr⸗ 
zeichen der in unſerem Vaterlande beſtehenden 
innigen Gemeinſchaft zwiſchen Volk und Heer. 
— Das Feſt wurde geſtern durch ein wohl⸗ 
gelungenes Reiterfeſt eröffnet, bei deſſen Beginn 
folgender von Felix Dahn gedichteter Prolog 
geſprochen wurde: 

„Vor Hundertfünfzig Jahren war's; da ſann 

Auf immer Größ res Preußens junger König: 

Zu ſchärf rem Streit ſchliff ſchärfer er das Schwert 

Und ſchuf ein ſchwarz Huſarenregiment! — — 

Die ſchwarze Farbe hat ſeitdem der Ruhm, 

Der Sieg verklärt mit ſeinem hellſten Glanz: 

Von dem Oktobertag zu Moldenthein, 

Da fie, geſellt den Zieten'ſchen Huſaren, 

Den Feind ſo attaquiret, wie noch nie 

Die Welt geſehn, bis zur Dezemberſchlacht 

Im Schnee vor Orleans! — Ja, thät es Noth — 

Nicht mit Trompeten nur, — mit Pauken könnten, 

Mit den erbeuteten von Hennersdor 

Und auch mit Pauken, die franzöſiſch ſprechen, 

Die Schwarzhuſaren künden ihren Ruhm! — 

Es thut nicht Noth! Es kennt die Welt den Namen 

Der Huſſards à la mort von Heilsberg und b 

Laon, die Heurichs von Berry-au-Bac 

Und von Paris. — Sie holten flugs den Schlüſſel 

Von Luneville ins Zeughaus zu Berlin 

Und führten den Gefangenen von Sedan 

Gen Belgien. — 5 
Das ſind gethane Thaten 

Und nicht iſt's deutſche Art, davon zu prahlen. 

Das aber höre heut' die ganze Welt 

Und unſer Kaiſer hör's — und ſoll es glauben: 5 

Ruft er einmal die Todtenkopf-Hufaren, 

So werden ſie die Waffen freudig kreuzen 

Mit Säbel, Lanze und mit Bajonnett 

Und würdig ihrer Ahnen ſich erwahren: 

„Drauf los und drein“; „Getreu bis in den Tod!“ 

Gott hat es, und der Kaiſer hat's gehört! —“ 

Vom Sattel aus brachte der Regiments⸗ 
Kommandeur, Oberſt Graf v. Geldern⸗Egmond 
zu Arcon das Hoch auf den in der Ferne 
weilenden Kaiſer aus. Die Provinz, die Stadt, 
der Kreis haben das Jubel - Regiment mit 
Adreſſen und Zuwendungen erfreut. Die Damen 
Offiziere und die Marine haben das Jubel⸗ 

zenke erfreut. Die 
von Weber in 
iſtblatt zum Jubiläum 
Regiments. Kundgebungen 
Stelle liegen noch nicht vor. 
Auguſt. Das Rittergut 
Goldfreund in 
Mark in den 
Beſitz des Herrn Gutspächter Krüger über 
gegangen. a 

Marienburg, 8. Auguſt. Die Zucker⸗ 
fabrik in Bahnhof Marienburg hat in der letzten 
Kampagne einen Betriebsgewinn von 46 872 
Mark erzielt. Von demſelben werden 25 124 & 
Mark zu Abſchreibungen und nach Abzug der 
Tantiemen 18 922 Mark zur Verminderung 
früherer Verluſte benutzt. Eine Dividende kann 
——— 

Es war ihm jetzt jene ſeine erſte leiden⸗ 
ſchaftliche Liebe, welche ihn einſt, wenn auch 
nur kurze Zeit, mit allen ſeinen Sinnen gefangen 
nahm, ganz unverſtändlich. 

Er war hinausgeſtürmt in die kalte, dunkle 
Nacht. Er achtete auch weder auf Weg noch 
Steg; er eilte nur vorwärts, von dem Jammer 
des Herzens getrieben, immer weiter, nach dem 
dichten Walde hin, der ſo oft das Ziel ſeiner 
einſamen Spaziergänge geweſen war. Wohl 
eine Weile war er bereits gegangen, weit in 
den Wald hinein, ohne in ſeiner Erregung zu 
ahnen, wie gefährlich es zu dieſer nächtlichen 
Stunde für den einſamen, wehrloſen Wandrer 
hier ſein könne. Nur der Gedanke an Elmina be⸗ 
ſchäftigte ihn; die Befürchtung, ſie zu verlieren, 
konnte ihn zur Verzweiflung bringen. Die 
kalte Luft jedoch wirkte ſchon beruhigend auf 
ſain erregtes Gemüth, und der ſtille Mond 
ſchien ihn tröſten zu wollen. 

Johannes war im Begriff umzukehren, als 
er im Gebüſch in der Nähe raſcheln hörte. 
In der Meinung, es ſei ein Wild, blieb er 
ſtehen und lauſchte, als zwei ſtarke Männer auf 
ihn zukamen, ihm den Weg vertraten und Uhr 
und Börſe verlangten. Er wollte ſich zur Wehr 
ſetzen, erhielt aber ſofort einen Schlag, der ihn 
niederſtreckte. Aus einer klaffenden Wunde im 
Geſicht ſtrömte das Blut heftig hervor und 
während er beſinnungslos dalag, nahmen die 
Strolche nicht allein die Uhr und das Geld, 
ſie zogen ihm auch den Ueberzieher und den 
Rock ab und eilten in das Dickicht zurück. 

Er erholte ſich etwas und ſtand auf, ver | 
mochte aber nicht zu gehen; er fühlte ſich fer 
matt, konnte ſeiner Glieder nicht Herr werden 
und ſetzte ſich nieder. Es war ihm klar, daß 
er bei der Kälte hier erfrieren müßte, und er 
raffte ſich daher noch einmal auf, um zu gehen, 
allein vergeblich. Die Glieder zitterten, er =7 
taumelte und fiel faſt ohnmächtig hin. 


(Fortſetzung folgt.) 
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nicht eher gezahlt werden, als bis das Verluſt⸗ 
ſaldo gänzlich gedeckt iſt, jedoch giebt die ge⸗ 
deihliche Entwickelung der Fabrik Hoffnung, 
daß dieſes in nicht zu ferner Zeit geſchieht. 

Marienburg, 7. Auguſt. Heute weilen 
die Theilnehmer des Danziger Anthropologen⸗ 
Kongreſſes hier, um unter der Leitung des 
Landes bau⸗Inſpektors Steinbrecht das Schloß 
zu beſichtigen. — Aus Elbing wird noch ge: 
meldet: Von den hier gemeldeten 32 Theil⸗ 
nehmern des anthropologiſchen Kongreſſes trafen 
einige 20 mit ihren Damen heute Abend mit 
dem Schnellzuge hier ein. Unter den Gäſten 
befindet ſich auch Geh. Rath Prof. Virchow⸗ 
Berlin. Den heutigen Abend verwandten die 
Gäſte in Gruppen zur Beſichtigung der Stadt 
und vereinigten ſich dann im Kaſino. Morgen 
wird dem Alterthums⸗Muſeum ein Beſuch ab⸗ 
geſtattet werden und dann eine Fahrt nach den 
herrlichen Haffufern angetreten werden, die an 
dem Lenzener und Dörbeker Burgwall beſonders 
reich find an hiſtoriſchen Fundftüden. Morgen 
Abend um 6 Uhr wird die Reiſe nach Königs⸗ 
berg fortgeſetzt. 

Braunsberg, 8. Auguſt. In der Nähe 
von Brandenburg wurden zwei Leichen — 
wahrſcheinlich die eines Schiffers und ſeines 
Matroſen — aufgeſchwemmt im Haff vorge⸗ 
funden. Man vermuthet, daß die Leute in 
einem Reiſekahn bei dem großen Sturme am 
Sonntag verunglückt find. Von dem Kahn fehlt 
bisher jede Spur. 

Inſterburg, 8. Auguſt. Ueber eine lange 
Lebens dauer und große Leiſtungsfähigkeit eines 
Pferdes, das Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg 
gehörte, berichtet derſelbe der „Georgine“ 
folgendes: „Tipphorn“ wurde von meinem 
Vater im Jahre 1861 vom Mühlenbeſitzer Tipp- 
horn in Marggrabowa, wo er — 11 Jahre 
alt — im Göpelwerk ging, für 50 Mark ge⸗ 
kauft. Er kam nun nach dem Gute Venſöwen 
und ging für einige Zeit im Arbeitsgeſpann. 
Nachdem er durch beſſeres Futter zu mehr Kraft 
gekommen war, wurde er ſo muthig, daß ihn 
der damalige Inſpektor als Reitpferd gebrauchte. 
Nachdem er dieſen Poſten zur großen Zufrieden⸗ 
heit des Reiters drei Jahre bekleidet hatte, 
wurde er Kutſchpferd in Georgenburg. Dieſes 
Avancement hatte er einer Hetzjagd zu ver⸗ 
danken, bei welcher es auffiel, daß er den 
Windhunden im Trabe zu folgen vermochte, 
ohne hinter den galoppirenden Pferden zurück⸗ 
zubleihen. Vom Jahre 1865 bis 1884. ging 
er, ohne auch nur einen Tag krank zu fem, 
mit größtem Pflichteifer im Jweigeſpann vor 
dem Wagen und hat in den 19 Jahren fünf 
Kameraden gehabt, von denen vier den Dient 
neben ihn nur einige Jahre aus hielten 
Fu c von ihm im Stalle erſchlagen wurde. 

n den letzten Jahren fuhr mein Vater ihn mit 
Vorliebe einſpännig, wobei er aber niemals mit 
der Peitſche berührt werden durfte, weil er 

ann rettungslos durchging. Im Jahre 1875 
gewann ich dei Inſterburg mit ihm trotz ſeiner 
25 Jahre das Trabrennen gegen eine friſche 
Stute, die im Jahre vorher das große Trab» 
rennen zu Dobberan gewonnen hatte. „Tipp⸗ 
born“ ging bis zum Jahre 1890 noch im 

Waſſerwagen im Garten und wurde in dieſem 
Frühjahre erſchoſſen, weil er nicht mehr freſſen 
konnte.“ „Tipphorn“ hat alſo das für ein 
Pferd wohl höchſt ſeltene Alter von einund⸗ 
e erreicht. 

allen, 8. Auguſt. Vor einigen 
Tagen ſtarb hier im Alter von etwas über 
30 Jahren der praktiſche Arzt Dr. Weber. 

Eydtkuhnen, 7. Auguſt. Geſlern erſchoß 
ſich hier im Hotel de Ruſſie ein unbekannter 
junger Mann, der ſeit drei Tagen dort lögirt 
hatte und ſeine Zeche von etwa 40 Mk. nicht 
bezahlen konnte. Der Selbſtmörder trug keiner⸗ 
lei Legitimatons⸗Papiere bei ſich, wohl aber einen 

goldnen Reif mit den Zeichen M. T. 

17. 5. 1891 und einen goldnen Siegelring 
mit einem blaßrothen Stein. N 

IJnopwrazlaw, 9. Auguſt. Ueberfahren 

und getödtet wurde am vergangenen Donnerſtag 

von dem Abendzuge der Strecke Rogaſen⸗ 

Inowrazlaw in der Nähe von Elfenau ein 

etwa Zjähriger Knabe. Das Kind ſpielte an 
der Böſchung ohne Aufſicht und als es den 

Zug berankommen ſah, wollte es noch über den 

Bahnkörper laufen, kam jedoch zu Fall und 

gerieth unter die Räder der Maſchine. 
ofen, 9. Auguſt. Aus Anlaß der Ans 
kunt der Kaiſerin Friedrich iſt die „Po. 81g.“ 

im Feſtgewande erſchienen, auch die polniſchen 

Blätter begrüßen die hohe Frau mit ſym⸗ 
pathiſchen Worten. Die „Din. Pozn.“ ſagt: 
„Sei willkommen, Tochter einer großen Mutter 
und einer großen Nation, welche unſere Ver⸗ 
bannten lange beherbergt hat! Sei gegrüßt, 
kaiſerliche Wittwe und kaiſerliche Mutter! Sei 
gegrüßt, Troſtbringerin und Verkünderin des 

edens! Unter den lauten Rufen zu Deinen 
Ehren werden auch tauſende dankbare und auf⸗ 
richtige Vivats aus der Bruſt der Polen er⸗ 
klingen; denn wir ehren in Dir die Tugenden 
der Monarchin, der Gattin, der Mutter und 
des erhabenen Herzens einer Frau und Chriſtin. 
einer telegraphiſchen Meldung von hier 
trafen die Kaiſerin und Prinzeſſin Margarethe 
Morgens 10 Uhr 39 Minuten hier ein und 


getroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom 


ſſchugte dort die 


und der 21 


wurden vom kommandirenden General und dem 
Oberpräſidenten begrüßt. Die Kaiſerin ſchritt 
die Front der auf dem Bahnhofperron aufge⸗ 
ſtellten Ehrenkompagnie des 6. Infanterie⸗Re⸗ 
giments ab, worauf dieſelbe im Parademarſch 
mit dem kommandirenden General an der 
Spitze bei der Kaiſerin vorbeidefilirte. Darauf 
wurden die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden der Kaiſerin vorgeſtellt, welche an jeden 
Einzelnen huldvolle Worte richtete und einigen 
Herren die Hand reichte. Um 10 Uhr 54 
Minuten fuhr die Kaiſerin in Begleitung der 
Prinzeſſin Margarethe, des Oberpräſidenten und 
des kommandirenden Generals zum General⸗ 
kommando. Um 11 Uhr erfolgte der feierliche 
Einzug in die reichgeſchmückt Stadt unter enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Begrüßung durch die geſammte Be⸗ 
völkerung. Am Berliner Thor wurde die 
Kaiſerin Friedrich durch eine ſtädtiſche Depu⸗ 
tation und Ehrenjungfrauen empfangen. Im 
Generalkommando fand zunächſt Feldgottesdienſt 
für das Jubelregimeut ſtatt. Um 1 Uhr war 
Dejeuner im Generalkommando, um 2 Uhr 
Parade. Wetter trübe. 

Stolp, 8. Auguſt. Der Kreistag des 
benachbarten Rummelsburger Kreiſes hat durch 
einen Beſchluß, den er geſtern faßte, das Vor⸗ 
handenſein eines Nothſtandes in der Landwirth⸗ 
ſchaft anerkannt. Er hat nämlich auf Antrag 
des Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer⸗Treblin, 
welchem der Kreisausſchuß beigetreten war, be⸗ 
ſchloſſen, an die ländlichen Beſitzer der Kreiſes 
zur Beſchaffung von Saatroggen ein zinsfreies 
Darlehen von insgeſammt 30 000 Mk. zu 
gewähren, welches zur Hälfte bis zum 1. 
April 1892 und zur Hälfte bis zum 1. 
Januar 1893 wieder zurückgezahlt fein ſoll. 

Stolpmünde, 7. Auguſt. Heute Nach⸗ 
mittag wurde das kürzlich hier angelangte 
Rettungsboot „General = Poſtmeiſter“ bei 
ſtürmiſchem Wetter und hoher See auf feine 
Seetüchtigkeit geprüft. Leider kenterte das 
Boot auf dem Riffe mit einer Beſatzung von 
11 Mann, die gerettet wurde. (D. Z.) 


[Lehrer ⸗ Verein.] 


über die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung und 
Herr Rogozinski II. über die Delegirten⸗ 
Verſammlung des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
in Dt. Krone. Es wurde beſchloſſen, am 22. 
d. Mts. im Wiener Kaffee ein gemüthliches 
Beiſammenſein mit Angehörigen zu veranſtalten. 
Die nächſte Sitzung findet den 12. September 
ſtatt, zu der Herr Iſakowski den Vortrag über⸗ 
nommen hat. 

— [Viktoria⸗ Theater.] Die am 
Sonnabend ſtattgefundene Aufführung des hier 
ſeit Jahren beliebten Volksſtücks von L'Arronge 
„Mein Leopold“, hatte zahlreiche Zuhörer ange⸗ 
zogen, die unſeres Erachtens von der Geſammt⸗ 
vorſtellung befriedigt ſein werden. — Die 
geſtern zur Aufführung gelangte Poſſe „Die 
Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, iſt hier 
auch nicht mehr neu, fand aber wieder den ge⸗ 
wohnten Beifall und was wir der Direktion 
beſonders gerne wünſchen, ein volles Haus. In 
der Poſſe verabſchiedete ſich der Gaſt Herr 
Emil Richard, der ſich bei den Thornern einer 
wohlwollenden Erinnerung verſichert halten darf. 
— Morgen Benefiz für die hier 
bald beliebt gewordene Soubrette 
Frl. Jacoby. Mannſtädt's „Stabstrompeter“ 
kommt zur Aufführung, Frl. Jacoby hat die 
Partie der Eva, Herr Waldheim die des Trom⸗ 
peters übernommen. 


— [Gaſtſpieldes Königl. Schau⸗ 
ſpielers Alexander Engels.] Herr 
Direktor Pötter iſt fortwährend bemüht, dem 
hieſigen Publikum Neues und Intereſſantes zu 
bieten. So hat derſelbe jetzt den obengenannten 
Gaſt für einige Abende gewonnen. Man darf 
mit berechtigter Spannung den Leiſtungen des 
jungen Mannes, eines Thorners, entgegenſehen, 
welcher bekanntlich vom General⸗Intendanten 
Grafen Hochberg für würdig befunden wurde, 
am Königl. Schauſpielhauſe ſeine Ausbildung, 
und alsdann daſelbſt ein Engagement zu er⸗ 
halten. Unter Künſtlern und Laien hat neben 
andern glänzenden Mitteln beſonders das phäno⸗ 
menale Organ des Herrn Engels großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Im „Uriel Acoſta“ wird Herr 
E. hier zum erſten Male auftreten. 

— [Kriegerverein.] In dem am 
Sonnabend ftattgefundenen Appell wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Sommerfeſt am nächſten Sonntag 
zu begehen. Von einer Ergänzungswahl des 
Vorſtandes wurde Abſtand genommen. 

—lFechtverein für Stadt und 
Kreis Thor n.] Das geſtrige Vergnügen 
hat der ungünſtigen Witterung wegen verſchoben 
werden müſſen. 

— [Ein Tanzkränzchen] hat im 
Gartenetabliſſement „Waldhäuschen“ am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ſtattgefunden. Die meiſten 
der geladenen Gäſte waren erſchienen, zeitweiſe 
mußte in 2 Räumen getanzt werden. Als man 
ſich nach fröhlich verlebten Stunden trennte, 
war der Mond längſt verſchwunden. 

— [Im Cäcilien verein] von St. 
Johann wurden geſtern Muſik und Geſangs⸗ 
vorträge, darunter mehrere komiſche gehalten 
und zwar füllten letztere die Pauſen während 
des Tanzes aus. Bis 4 Uhr Morgens blieben 
die Theilnehmer beiſammen. 

— [An den „ die 
geſtern Nachmittag als erſte auf der Wieſe im 
Ziegeleiwald anberaumt waren, nahmen, trotzdem 
wiederholt Regen niederging, über 120 Per⸗ 
ſonen Theil. Damen und Herren, allen unſeren 
Geſellſchaftsklaſſen angehörend, waren erſchienen, 
beförderten durch thätiges Eingreifen die Spiele 
und gaben ſo Veranlaſſung, daß trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung bald bei Groß und Klein 
heller Jubel herrſchte. Auf der Wieſe des 
Ziegeleiwäldchens finden jeden Sonntag Nach⸗ 
mittags 4 Uhr dieſe Spiele ſtatt, gleiche Spiele 
auch jeden Mittwoch und Sonnabend von 6½ 
Uhr Nachmittags ab auf dem Hofe der Bromberger 
Vorſtadt⸗Schule. 

— [Belohnung.] Von der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder iſt eine Belohnung 
von 300 Mk. auf die Ermittelung des Mörders 
der ſeit dem November v. J. aus Rieſenburg 
verſchwundenen 18jährigen Carolina Görke aus 
Rieſenkirch, deren Leichnam im Juni d. J. in 
der Nähe der neuen Walkmühle dei Rieſenburg 
aufgefunden wurde, ausgeſetzt worden. Das 
Mädchen iſt allem Anſchein nach das Opfer 
eines Luſtmor des geworden. 

i [Zum gerichtlichen Verkauf 
der Grundſtücke Altſtadt 340,43, 41 und 366, 
Frau Wittwe Hey gehörend, hat heute Termin 
angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Bau⸗ 
unternehmer Mailach mit 86 000 Mk., auf den 
Grundſtücken laſten 105 000 Mk. Hypotheken. 

— [Selbſtmord.] In Gronowo hat 
ſich nach einer Zeitungnachricht in der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerstag der Beſitzer F. 
erhängt. Dem Vernehmen nach ſoll Furcht vor 
Strafe für ein Vergehen die Urſache der un⸗ 
ſeligen That ſein. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Bonder Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 1,68 Mtr. — Eingetroffen ſind geſtern 


auf der Rornfahrt dor Darınfar Meme it 


Lokales. 
Thorn, den 10. Auguft. 


— [Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Horn, ] der erfte Verwaltungsbeamte unſeres 
Regierungs- Bezirks, iſt heute Mittag hier eins 


Heren Landrath Krahmer und Herrn Bürger: 
meilter Scuftehrus empfangen. In Begleitung 
geeren unternahm Herr v. Horn eine 
Fahrt dach der Bromberger Vorſtadt und be⸗ 
ſtädtiſchen Anſtalten. Um 
Nachmittags ließ ſich im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale der Herr Regierungs » Präfident 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vorſtellen. Der Herr 
Regierungs⸗Präſident zeigte lebhaftes Intereſſe 
für unſere Stadt, die größte in ſeinem Bezirk, 
und gab dieſem Intereſſe in ſeinen Anſprachen 
an die Verſammlung wiederholten Ausdruck. 
Wir dürfen überzeugt ſein, unſerm Ort, der 
alten Königin der Weichſel, ſchenkt der hohe 
Beamte großes Wohlwollen, das unſerm Ge⸗ 
meindeweſen nur zum Vortheil gereichen kann. 
Nach der Vorſtellung nahm der Herr Regierungs⸗ 
Präſident das Rathhaus und das Muſeum in 
Augenſchein. Später unternahm der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident einen Ausflug nach der 
Neſſauer Gegend. Auch in Bezug auf dieſen 
Ausflug geht unſer Wunſch dahin, daß die 
Bitten der ſo oft heimgeſuchten Bewohner dem 
Herrn Regierungs- Präfidenten zum Vortrage 
gebracht ſein möchten. Wenn wir nicht irren, 
iſt auch der Vorſitzende der Handelskammer, 
Herr H. Schwartz jun., empfangen worden. 

— [Der Chef und General⸗In⸗ 
ſpekteur der Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps und der Feſtungen, 
General⸗Lieutenant Gol;,] iſt hier 
zur Beſichtigung eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

— [Prinz Albrecht von Preußen, 
Königl. Hoheit, Prinz⸗Regent von Braunſchweig, 
General⸗Feldmarſchall, Inſp. der 1. Armee⸗ 
Inſpekt. (I., 2., 9., 10. und 17. Armee⸗Korps) 
trifft, wie nunmehr ſicher feſtſteht, am 5. Sep⸗ 
tember, 5 Uhr Nachmittags hier ein. 

— l[Militäriſches.] Unterarzt Dr. 
Schlubach vom Inf. Regt. 141 unter gleich⸗ 
zeitiger Verſetzung zum Inf. Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Aſſiſtenzarzt 
2. Klaſſe ernannt; — Kranz, Aſſiſtenzarzt 2. 
Kl. vom Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 zum 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 verſetzt. 

— nee nnung.] Am hieſigen Königl. 
Gymnaſtum iſt der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer 
Herr Preuß zum ordentlichen Lehrer ernannt 
worden. 8 1 

ATi [Kreislehrerkonferenz.] Am 
Dienſtag, den 18. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
wird für die Lehrer des Schulaufſichtsbezirkes 
Thorn in der Aula der Knabenmittelſchule die 
diesjährige Kreislehrerkonferenz unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Richter ab⸗ 
gehalten werden. Es wird ein Vortrag gehalten 
werden über den Orthographieunterricht in der 
Volksſchule und eine Lehrprobe (Behandlung 
des Kirchenliedes „Lobe den Herrn“ 


In der 
Sitzung am Sonnabend berichtete Herr Mauſolf 


Ladung und Regierungsdampfer „Kulm“ mit 
Strombau⸗Beamten an Bord. 

n Podgorz, 10. Auguſt. Ein Raubneſt 
wurde durch den Gendarm P. hier ausge⸗ 
nommen. Der Hausknecht eines hieſigen Gaſt⸗ 
hausbeſitzers ſtahl bei jeder Gelegenheit Gänſe 
von Händlern, die bei ſeinem Herrn einkehrten, 
und einige Arbeiterfamilien fanden ſich dann 
auch regelmäßig ein und kauften die geſtohlenen 
Thiere zu billigen Preiſen: es wurde nämlich 
für eine Gans, die einen Werth von 4 M. hat, 
eine Mark bezahlt. So ſoll auch eine hier in 
guten Verhältniſſen lebende Familie, die dem⸗ 
nächſt die Hochzeit ihrer Tochter ausrichten 
will, ebenfalls billige Gänſe zum Hochzeits⸗ 
ſchmauſe gekauft haben. In der letzten Woche 
wurden ungefähr 40 Stück Gänſe und anderes 
Federvieh hier geſtohlen; außerdem ſteht die 
ſaubere Geſellſchaſt in dem Verdacht, 3 Schweine, 
die verendet und vergraben waren, aus der 
Grube geſtohlen und verkauft zu haben. 


Kleine Chronik. 

»Die von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft veranſtaltete Prüfung von Binde⸗ 
mähern, alſo garbenbindenden Mähmaſchinen, 
über deren erſten Theil, die Arbeit im Roggen» 
felde, wir bereits berichteten, iſt geſtern in 
Falkenrehde bei Potsdam im Weizen⸗ und 
Haferfelde beendet worden. Den Maſchinen war 
eine ſchwierige Aufgabe geſtellt. Die Felder 
waren zwar eben und hatten ziemlich fetten Boden, 
das Getreide war auch nicht allzulang, wohl 
aber war es gelagert und der Hafer mit Ser⸗ 
radella ſtark durchwachſen. Dazu kam die 
Ungunſt der Witterung, welche ein vollkommen 
trocknes Mähen ausſchloß. Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen iſt es als ein Triumph der Induſtrie 
anzuſehen, daß mit Ausnahme einiger Maſchinen, 
die der Aufgabe in dem ſtark durchwachſenen 
und gelagerten Hafer nicht ganz genügten, alle 
Bindemäher im allgemeinen gut ſchnitten und 
banden. Für die ſieben arbeitenden Maſchinen 
ſtanden den Richtern nur zwei Preiſe und ein 
Zuſchlagspreis zur Verfügung. Den erſten Preis 
erhielt die von Claus Dreyer in Bremen in 
Bewerbung geſtellte Maſchine „Osborne“, 
zugleich den Zuſchlagspreis für gute Arbeit 
im Roggenfelde, den zweiten die von Adolf 
Pieper in Mörs angemeldete Maſchine 1, 
gebaut von A. Harris Sohn u. Ko., Brandford, 
Ontario. Außerdem wurde eine „Anerkennung“ 
ausgeſprochen für die Leiſtung der Maſchine 
von Adriance, Platt u. Ko., New York und 
Hamburg. Für die nächſtjährige Verwendung 
der Bindemäher wird dieſe forgfältig ausgeführte 
Prüfung, über welche die Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft ausführliche Berichte ausgeben 
wird, von großer Bedeutung ſein. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 10. Auguſt ſind eingegangen: Solinski von 
Wurl-Tykoszin, an Ordre Bromberg 5 Traften 2557 
Bel, Rundholz, 155 tann. Rundholz, 101 kief. Mauer⸗ 
atten. 


22... ! ll. 
Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Auguſt. 


Jonds behauptet. 8.8 91. 
Ruſſiſche Banknoten 213,00 216,90 
Warſchau 8 Tage 211.50 216.60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,30] 98,40 
Pr. 40% Conſolss 05,60] 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67.60 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 66,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95.60 95,50 

Oeſterr. Banknoten 172,75 172,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl, 171,50 172.50 

Weizen: Auguſt 223,00] 219,50 

Septbr.⸗Oktbr. 218.75] 215,00 
Loco in New-York 14 1 d 
1 0 
Roggen: loco 223 00 221,00 
Auguſt 222,00 218,50 
Septbr.⸗Oktbr. 213,50 209,50 
Oktbr.⸗Novbr. 211,00 206,28 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61.80] 60, 90 
April⸗Mai 62,30] 61,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M do. 52.100 52,00 
Aug.⸗Sept. 70 er 52,30] 51.80 
© :pt.-Olt, 70er 4640] 46 30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 41/0 9, für andere Effekten 50 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 71,00 Bf., —,.— Gd. —— be. 
nicht conting. 70er 51,00 „ 5 
Auguſt ee 
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Telegrapgiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Petersburg, 9. Auguſt. Der 
eutige offizielle Finanzanzeiger macht 
ekannt, ein Ausfuhrverbot für Ge⸗ 
treide ſei nicht beabſichtigt, die partielle 
Mißernte gebietet zuerſt die Ver⸗ 
forgung der nothleidenden Diſtrikte 
und wird eine Einſchränkung des 

Exports zur Folge haben. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 7.25 p. Met. — (ca. 
450 verſch. Dispoſit.) — verf. robe- und ſtück · 
weiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief 
porto nach der Schweiz. 


zu verm. Gulmer- 
ſtr. 305. A. Preuss. 


Bekanntmachung. Großer Laden 


Ein im Erdgeſchoß des Artushofes, 
direct neben dem Faustelngang befindlicher 
Laden mit einem Flächeninhalt von mehr 
als 50 Quadratmeter iſt nebſt Zubehör vom 
1. October d. J. ab auf 3¼ Jahre zu 
vermiethen. Zu dem Verkaufslokal gehört 
ein Komptoir (im Erdgeſchoß) und ein unter 
dem erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener Lager⸗ 
raum, ſowie ein Kloſet (im Kellergeſchoß). 
Die Räume find mit Gaseinrichtung und 
Centralheizung verſehen und liegen in guter 
Geſchäfts⸗Gegend am Alſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag, den 1. September d. J., 

Mittags 12 Uhr . 

in unſerem Bureau 1 angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termine zur Einſicht und Unter. 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Bedingungen müſſen vorher entweder 
durch Unterſchrift oder durch beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem Termin 
bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Beſichtigung der 
Miethsräume iſt in dem im wiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau ein 
zuholen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


— u — ——— 
Defleubiche Zwangsversteigerung. 
Dienftag, den 1, Anguft d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hier ſelbſt 
verſchied. Parfümerien, Seife 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be · 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 10. Auguſt 1891. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zuſch 


u vermiethen. 
. Post, Gerechteſtraße 97. 


kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. I. October zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 
Ein Taden und eine kleine Wohnung 

vom 1. October zu vermiethen. 
K. Wistrach, Seglerſtraße 140. 


Laden 


nebſt Wohnung, geräumig und hell, zu 
jedem Geſchäft, iſt zu vermiethen. zu erfr 
bei Golembiewski, Bäckerſtraße 167. 


{ Tleine Wohnung zu verm. Glifabethitr. 87. 
Mi zu Dermiethen. 
ittelwohn. Hoheſtraße 68/69. 
e Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
ſohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzyneki, Gerechteſtr. 122/23. 
1 Etage, Balkon, Nusſſcht n. d. Weichſel, 
+ umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 


Baderſtraße 55, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. 

Henach Aken, 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen 
S. Simon. 


Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 


Kl. Wohnung zu derm. Bäckerſtraßz 225. 


Eine gr. fröl. Kellerwohnung, 


ev. als Laden geeignet, iſt billig vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Richard Einsporn. 


reiteſtr. 446/47 1 Wohnung U. 2 Wertjtell- 


( räume zu verm. Stosik, Schloſſermſtr. 
1 freundl. Wohn. u. kl. Wohnungen zu verm. 
Zu erfragen Paulinerſtr. Nr. 107 2 Tr. 
. Markt 437 iſt die 1. Etage 
zum 1. Oktober cr. zu verm. Näheres 

zu erfahren bei Adolph Leetz. 
ae Wohnungen, I. und 2. Etage, 

vermiethet vom 1. October 

H. Rausch, Gerechteſtraße 129. 
Ul re kleine an zum ermäßigt. 
Preiſe. Z erfr. bei H. Klar, Melliuſt. 3 1a. 


1. October und Aermel 12 Mark. 
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E Breitdreſ 


Göpel für 1, 


Schrotmühlen 


Einfache, 
Stahlrajol-, 


a 


E 


8 0 * Auction 
„ Wiehorsee 


bei Klein ⸗Czyſte, Bahnhof Stolno, 


Freitag, den 28. A 
PX Mittags 1 Uhr 
über circa 40 Bambenillet- 


am uguſt, 


2 große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 19 
Bammwollbücke: 1 3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
5 — teiteitrab: 446/47. Mt die L Etage, BR 
ine gutgehende welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- G“ebrü 4 er 


wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
i 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
Moes r Hl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 
Eine Familienwohnung für 60 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
„ Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
Ein, Heine Wohnung, 3 Tr., ſowie eine 
Remiſe zu vermiethen Breiteſtr. 455. 
ine Wohnung, Stube, Kab., Küche u. 
Zubeh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. z. verm. 
Hundeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. n. vorn daſelbſt. 
g Baderſtraße 59/60 
iſt eine freundliche Wohnung, III. Etage, per 
Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mark. 
ine Wohnung v. 2 Zim m. geräum. Zubeh. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. 


ocker. 

„Concordia“ ſind in 

Mocker 7a der 1. und 2. te 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg- 
lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok · 
tober zu vermiethen. Näheres 


Bäckerei 


wird zu pachten 11 Offert. bis zum 
16. d. M. sub M. M. in d. Exp. d. Ztg. 


Das Grundſtück 


Gremboczyn (Waldau) Nr. 66 wollen 

wir unter vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 

kaufen. Daſſelbe iſt etwa 180 Morgen 

groß, hat Wirthſchaftsgebäude, Krug und 

Schmiede und eignet ſich ſehr gut zur 

Parzellirung. N 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


— — —— — 
Kum Mocker 512, hinterm Wäldchen, 


unweit Fort III, iſt ein . Grund- 
ſtück unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer K. Jaunich. 


TE Frundſtilck (2 Häufer u. 7 Morg. 


Garten) bin ich Willens zu ver ; 
kaufen. J. Modniewski, 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 128 d. 


9000 u. 4000 Mk. 


werden gleich hinter Magiſtratsgeld z. 1./ 10 cr. 
geſucht. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 11. 


1 Paar Synagogenſitze 
(1 Männer-, 1 Frauenſitz) find ſehr preis- 
werth zu verkaufen. 

Die Erben des Helene Levit’fchen Nachlaſſes, 
1. A. Philipp Zülzer, Leipzig. 
die Wittwe Samulowitz 


9 


Auskunft ertheilt 


Arber m 1 bei J. Keil. 

eroben- un ohnungen zu 3 und 4 Zimmern zc. — 
Bettfedern-Reinigung, W find Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm.] Fr. möbl, 3. . born bi. 3. v. chillerſt. 417. 
Gar dinen- Wäscherei Ferdinand Leetz, 188 h. öblirtes Jimmer und Kabinet ſofort 


zu vermiethen Araberſtr. 129, 2 Tr. 


Ein Getreideſpeicher 


iſt von ſofort zu vermiethen Neuſtadt 147,48. 
in Speiherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Sccinerſtrabe 443 iſt der 9 1 
von fogl. zu verm. Zuerfk. bei 8. Simon. 


Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 


agerplätze 


auf Neu! TR 
Schwarz auf Glac6handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Scilerft. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 

Künſtliche Gebiſſe. 


Mehr, Wohnung. v. 4 gr. Zim. u. ſämtl. 
Zubeh. m. Entree, Balkon, auch Garten, 
fof. od. v. 1. Octbr. für 300 —350 Mk. z. verm. 
Bromb. Vorſt., Hof. u Gartenſt.⸗Ecke 8. Städe. 
8 orſtadt, Kaſernenſtr. Nr. 36, 
kleine Wohnung zu vermiethen. Aus ⸗ 
kunft ertheilt daſelbſt Wamke. 
ne einzelne Tfenſt. Stube z. v. Brückenſtr 44. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 


öbl. Zimmer und Nabſner von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
Möblirtes Jimmer Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 


| 


DI. Sprangrseh Magentrpfe bl. 7 me 3 
helfen fefort b odbrennen, Säuren, ganz. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 176. 2 Tr. find um ſtändehälber billig zu vermieth 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm. t möbl, f 2 ſagt di . rege 
Berichtm., Aufgetriebenfein, Sfrophelu . — Acgeechelrage 18. m — W Bee — 


Kohlenanzünder 


offerirt billigſt Adolph Leetz, 
demjenigen, der nach 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 
A. Hiller. 


ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 


machen ie Appetit. Näheres die Gebrauchs dl. Zimm.. part. zu verm. Bankſtr. 469. 
anweiſung. u 
N 


T mdbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 10 7, 111, 


Jbl. Zimmer nebft Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Imöbl. Zim 5. 3. verm, Neuftädt. Markt 258. 


BT. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


haben in den Apotheken 
Fl. 60 Pfg. 


Funſtverſ. Bejnngunterricht 


mit Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, - 
ausdrucksvollem Vortrag, ertheilt Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Frau Clara Engels, Eilſabethſtr. 266. i Altftädt. Markt 436. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav K ajhade in Thorn. 


Nach meiner langjährigen Thätigkeit als Directrice in den erſten Geſchäften 
Danzigs habe ich hier in Thorn, Hoheſtraße 71, 2 Treppen, eine 


neide⸗ 


eröffnet. Preis für den ganzen Lehreurſus 18 Mark, allein nur für Taillen 


Damen- Kleider 


werden P tadellos augefertigt. 
Frau NI. 


S. Grollmann, Juwelier, 


7 
empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in 


Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Granaten 
u. Korallenwaaren 


in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene 


Uhrketten und Ringe 


zu Fabrikpreiſen. 
Neuarbeiten und 


werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


0 5 für Göpel- und Maſchinenbetrieb. “ 
Ein-, Zweispännige u. Handdreschmaschinen 


mit Schlagleiften und Stiften ⸗Syſtem. 
2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktion. 
mit ſchärfbaren Steinen, (Spezialität aus Stahlguß), 


Häckselmaschinen für Hand- und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 
Grünfutterſchneiden. 
Zwei⸗ und Dreitheilige Ringel⸗ und Schlichtwalzen. 
Zwei⸗, Drei⸗ und Vierſchaarige Pflüge. 1 
Tiefeultur-, 
Häufelpflüge u. Rübenjäter. 
Bedford und Wieſeneggen und alle ſonſtigen Geräthe. 
Hof«⸗ und Jauchepumpen. 
Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1350 Liter Inhalt. 


Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter 
ſind ſtets vorräthig. 


Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuerfeſten Guß zu Feuerungs⸗Aulagen. 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, 


Transmiſſionen u. Maſchinelle Anlagen. 
Kisenconstructionen 


BEE für Stalleinrichtungen, und andere Gebäude. 8 


1 Träger u. Eiſenbahuſchienen 


Zeichnungen und Anschläge gratis. 


Eiſenhüttenwerk, Tſchirndorf Adr.⸗Schleſien. 


Man verlange überall: 


die beste Nahrung für Säuglinge. 
Von allen Kindernährmitteln den höchsten Gehalt an Nähr- 
stoffen und knochenbildenden Salzen. 
Preis der Büchse Mk. 1.20. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots steis ausdrücklich 


Hazlehners 
Billerwasser 


Walther's 


illerſtr. empfiehlt P. Begdon, Gerechteſtr. 98. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


Victoria-Theater. 
Dienſtag, den 11. Auguſt 1891: 
Zum Benefiz für Frl. Antonie Jacoby. 


Der Stabstrompeter. 


Operettenpoſſe in 4 Acten 
von Mannſtädt und Steffens. 


Mittwoch, den 12. Auguſt 1891: 
Mit kleinen Preiſen. 


Mutter und Sohn. 


Schauſpiel in 5 Act. von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Loge und Parquet 75 Pf., alle auderen 
Plätze 50 Pf. im Vorverkauf und an der Kaſſe. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 0 


- Schützengarten, - 


Dienſtag, den 11. Auguft 1891: | 


cademie 


> 
c 


Przybylska. 
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Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie -Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller. Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 
Thorner Liedertafel. 
Dienſtag, d. 11. Auguſt, Abds. 8 ½ Uhr: 
Uebungsſtunde. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


„Das diesjährige 


Reparaturen 


maſchinen 2 


für Hand» und Kraftbetrieb. 


VBildſchieße 
. findet am 
12., 13. u. 14. Auguſt 
und beginnt am erſten Tage 
Nachmittag 3 Uhr. 


An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützen garten. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben nur zu den Concerten 
am 12. u. 13. Auguſt gegen Eintrittsgeld 
von 30 Pf. pro Perſon u. Tag Zutritt. 

Kinder zahlen 10 Pf. a 
Der Vorſtand. 
Ich Habe mich in Thorn niedergelaſſen 
und wohne am Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. 
Dr. Jaworowiez, 
pract. Arzt. 
Specialarzt für Hals-, Nafen- und 
ren⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8 bis 


9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 


; 2 1 
Pianoforte - 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester & 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk, monatl. an. Preisverz. fraaco. 


Wende-, Camenzer- 


ſtatt, 


zu Bauzwecken werden nach 
Aufgabe geliefert. 


n löckner. 


Kindermehl 


Upotheker Heißbauer 8 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter ; 
freſſen der rer x 

reis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
en Apotheken und Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
[A. Koezwara. 


Imüheetseflic 
Rothlanfb.Schwein, 


Y 


in 


Führer durch Thorn 


in der Buchhandlung v. Walter Lambeck. 


Fediegen. Klavierunterrichl, 


anerkannt erfolgreich, erthetlt b. mäßig. Preiſe 
rau Clara Engels, Eliſabethſtr. 268. 


ahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
flüſfigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara, 


Worzügl. gulißende Lorſets 
empfehlen Geschw. Bayer. 


Jede Dame, = 


welche ihren Teint in Tartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


lilien- Creme. 


Dose Mk. 1.50 bei Anton Koczwara. 


Amerik. Bingäpfel 


Altenkirchen. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 
Zu haben in: Thorn bei k. Szyminskl 
u. Anton Kocrwara. Schöuſee bei Emil Dahmer. 


Wirken, i 
Tupinen (gelbe und blaue) 


empfiehlt billigſt 
e Mmül 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


ir mein Kolonſalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Jude ich einen 


2 4 
Lebe lige 


Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


